
Die Gemeinschaftsschule in Sachsen (Kl. 1-12)
kommt
Beitrag von „Frapper“ vom 7. Dezember 2019 23:10

Zitat von Tayfun Pempelfort

Es geht doch ganz wesentlich darum beim längeren gemeinsamen Lernen, dass die
Kinder sich an der gleichen Schule täglich begegnen und miteinander Kontakt haben
und sich über Leistungsniveaus und unterschiedliche Elternhäuser hinweg
kennenlernen. Gab es dafür nicht im "alten Westdeutschland" die Konzepte der
integrativen und der kooperativen Gesamtschulen? Man hat sie für gescheitert erklärt,
aber nicht viel darauf geschaut, warum sie gescheitert sind - eben ganz wesentlich,
weil nebenher Gymnasien bestanden.

Eine (mögliche) Antwort habe ich dazu ganz oben gegeben - auch wenn ich nicht ninale
bin.

---

Wie schon gesagt, ich wiederhole es nur, weil es beim "Schlechtreden" der Gesamt-
/Gemeinschaftsschulen bisher ausgeblendet wurde, wir haben das gemeinsame Lernen
doch auch in den Grundschulen bis Klasse 4 oder 6. Wir hatten das gemeinsame Lernen
ohne Qualitätseinbußen doch im Osten bis Klasse 8 oder 10. (Ja, jemand kennt da
jemand, der jemanden kennt, der jemanden kennt, der sich immer gelangweilt hat.
Kennen wir solche Kinder in oder aus dem gegliederten Schulsystem nicht auch? Wäre
das dann also ein Argument gegen das gegliederte Schulsystem? Ich kenne ganz viele
Kinder, die heutzutage Schule doof finden - trotz all dem, was da in den letzten
Jahrzehnten reformiert wurde.)

Ich war an einer Gesamtschule, die bis heute einen guten Ruf hat und über die Anmeldezahlen
definitiv nicht klagen kann. Für ein reines Gym hätte man in die Stadt fahren müssen,
weswegen die Gym-Schiene ziemlich breit vertreten war. Bei 4 Klassen in meinem Jahrgang gab
es immer zwei A-Kurse. Wir wurden ab 5.2 in Englisch und Mathe in dreistufiges Kurssystem
aufgeteilt. Später kamen noch Deutsch, Wahlpflicht (für mich also die zweite Fremdsprache)
und die naturwissenschaftlichen Fächer dazu. In den Fächern, die wir als Klasse hatten, habe
ich mich in der Tat sehr häufig gelangweilt. Das war in den Kursen anders. Da ging nicht nur
mir so! Wir waren 30 Kinder in einer Klasse. Wo soll denn da groß Differenzierung stattfinden?
Befreundet war ich fast nur mit den Leuten aus den A-Kursen. Der Rest war aus den B-Kursen.
Mit den C-Kurslern hatte ich kaum etwas zu tun. Ich konnte einfach wenig mit denen anfangen.
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Dass eine Durchmischung per se dazu führt, dass man sich annähert, halte ich für
Sozialromantik. Die Unterschiede werden zum Teil nur noch offensichtlicher. Das funktioniert in
kleinen Gruppen wie z.B. unseren Förderschulklassen von max. 10 Kindern pro Klasse, aber in
größeren Gruppen nicht. Da differenziert sich das ganz schnell von alleine aus.
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